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Zur Weimet:

a „Da lebte in rauſchenden Wäldern
Ein reines ein lichtes Geſchlecht
Blauäugige blonde Rieſen
Mit Herzen ſo kinderecht

Weihnachten kann nur der Deutſche ſeiern
Die Tiefe der Empfindung das reine Verſtändniß
für die Natur, das heiße Sehnen nach dem Licht und
die Rach wahrer innerer Erkenntniß jenes Opfer am
Kreuz ringende Seele ſie ſind nur dem Deutſchen
dem drtgeſchritt enſten dem Edel- Volk der Erde in
ſolcher Jülle in d ausgepräaten Klarheit eigen
mal hore, a a bie ſo ſein vedachten Herres
Rechtsanwälte ihre Prozeß Parteien wirklich vertreten
müſſen wie es heute nicht der Fall iſt. Wir haben uns
nämlich die Geſchichte beim Amtsgericht mal ange
ſehen. Jm Korridor (Warteraum) vor dem Gerichts
zimmer krafen wir einen biederen Bürger der ſchon
die ine Weſtentaſche mit etwas Kleingeld für eine
Runde vorgeſehen hatte. Warum Der Mann war
zuverſichtlich zuverſichtlich ſeinen Prozeß zu gewinnen
denn er hatte ſich nicht nur einen Rechtsanwalt ange
nommen ſondern ihn auch gründlich inſtruirt (oder
darf man das nicht und muß man „informirt“ ſagen
Er wartete gerade auf den Herrn Rechtsanwalt, denn er
wollt ihm noch etwas ſagen. Wir alſo einſtweilen
hinein in den Zuhörerraum an den glühenden Ofen
Dieſer Höllenbruder wurde gründlich verwünſcht (im
Stillen), aber uns tröſtete die Ausſicht. Ein Rechts
anwalt ſaß ſchon da und außerdem gab's noch
einen Referendar zu ſehen. Der Rechtsanwalt blätterte
in ſeinen Akten Auf den Tiſchen lagen noch mehr
Akten. Die ſah ſich ab und zu der Referendar ein
wenig an. Unterdeß hatte die Gerichts Sitzung be
gonnen und nun wurde es lebhaft. Zwei, drei, vier
Rechtsanwälte kamen konferirken, legten Akten auf
die Tiſche bis auf die Bank, auch auf anderm Wege
kamen Akten durch Säuglinge von den Rechtsanwalts
Bureau wurden ſie gebracht und auf den Tiſch ge
legt. Sah man im Geſammt die Akten an ſo ſchien
eine gute Zahl von Prozeſſen vertreten zu ſein. Ein
Rechtsanwalt war ſchon im Geſchirr mit einer nicht
rechtsanwaltlich vertretenen Partei Wo waren unter
deß die andern Rechtsanwälte geblieben Alle zur
Thür hinaus Auch der einzige entfernte ſich aber
noch in der Thür ſtreifte ihn ein anderer und dieſer
erwies ſich nebſt dem Referendar beſtändig beide
blieben. Die andern kamen, gingen, erſchienen im
Jaquett und Talar, warteten ein wenig oder ver
ſchwanden gleich wieder. Auch der eine der Herren
Juſtizräthe erſchien flüchtig, ſchien ſich aber fürs
Amtsgericht wenig zu intereſſiren. Mehr zog oben
das Landgericht an da ſchienen wohl alle Rechtsan-
wälte bis auf den einen, der nebſt dem Referendar beim
Amtsgericht blieb beſchäftigt und nur zeitweiſe frei
zu ſein. Dieſe freien Augenblicke wurden dann den
Amtsgerichts Vorgängen gewidmet und wie das
merkwürdig ging! Die zwei Treuen ein Rechts
atiwalt und ein Referendar ſchienen grad alles zu ver
treten zu haben und für ſie ſchienen al die Akten
auf den RechtsanwaltTiſchen zu liegen

Kam dann einer von den andern dazu oder
waren zeitweiſe mehrere anweſend und hielten ſich
etwas auf, ſo hatte auch dieſer und jener etwas bei
den Akten und meiſt wurde dem Amtsrichter ein
kleiner Beſcheid gegeben Für den Kollegen ſo und
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Durch die Poſt

Poſt Zeitune

Inſerate die vier
Zu beziehen durch die Exped

belebende Licht kehrte wieder Die Sonne, die gewiſſer
maßen ſo lange nach Süden gewandert war der
Nacht und dem eiſigen Winter Raum gewährend ſie
kehrte an der „Winterſonnenwende“ um die Tage
wurden von nun an wieder länger das Licht das
Licht kehrte wieder. Nun mußte ſich g alles um
Guten wenden Das Sinnbild der Sonne war das
Rad hiol oder ſol, daher der Name Jule Feſt. Es
begann mit der Nacht zum 25. December, der heiligen
Weih oder Mutter Nacht, um 12 Tage lang n
heiligen Lichttage oder Oberſttage zu währen Während
deſſelben ruhte aller Streit und alle Arbeit, und die
Götter hielten ihre feierlichen Umzüge. Unſeren
reinen, kindlich ſinnenden und empfindenden Vor

ſeiert Das Licht, das ſegenbringende, alles Ordiſche

jenem ewigen Ur Grund und Endpunkt der Dinge,
dem Göttlichen zu verbinden, ſie ahnten oder
glaubten wie wir ahnen glauben oder wiſſen daß
den Vorgängen in der Natur eine tiefere Urſache und
ein heiliger Endzweck zugrunde liegen und m o
empfaänglicher mußten ſie ſein für jene wunderbare
Lehre, die nun, gekragen von Mund zu Munde aue
dem Süden, dem Orient, herüberkam. Dort war ſie
von der breiten Maſſe der Völker wenig oder garnicht
Srſtanden worden Tür das in der Entwiglung gut

e e e el et an ſtendie Rechtsanwälte und der Referendar ſich unter
eittander an und ſchüttelten mit dem Kopf. Die Sache
ging keinen etwas an. Einer, zwei, dret gingen ab
dachten wahrſcheinlich am Landgerichte an die Reihe
zu kommen. Dann gingen die zwei Treuen an die
Akten ein Rechtsanwalt und ein Referendar
laſen die Aktenſchwänze und erwiſchten je ein Akten
bündel, gingen damit vor, unſchlüſſig ob rechts oder
links das heißt ob auf die Stelle des Klägers oder des
Verklagten Die Richtung muß erſt aus den Akten
erſehen werden Aha, jetzt kreuzten ſich die zwei, ſie
hatten erſehen, ob ſie auf Grund der erwiſchten Akten
Kläger oder Verklagker waren ob ſie rechts oder links
vor dem Richter ſtehen mußten Dieſer hatte die
Stellungnahme geduldig abgewartet prüſfte, ob ſie
richtig war oder geändert werden mußte (was auch
vorkam) hatte Fragen und Anordnungen wegen der
Vollmacht und dann gings los, hinein in den Prozeß!

aber wie Eigentlich wußte nur der Richter Be
ſcheid und an des Gerichtsſchreibers verdrießlich oder ver
wundert Winken, konnt“ man erſehen daß wieder etwas
war am Hinken. Begreiflich! Die Herren mußten

erſt aus den Akten und. den darin gemachten Notizen
erſehen, wie die Sache ſtand und wollt's nicht klappen,
nun, dann wurde zurückgeſtellt oder vertagt

Nach und nach wurde die Sache langweilig man
ging hingus und draußen ſtand der Biedermann
mit der auf eine Runde vorgeſehenen Weſtentaſche. Durch
aus nicht mehr zuverſichtlich, war dieſer Mandant
jetzt wüthend. Er hatte auf ſeinen Rechtsanwalt ge
laäuert, der auch kam auf gleich vertröſtete, wieder
aus dem Sitzungsſaale kam, ſchleunigſt nach oben
verduftete und ſeitdem unten nicht wieder zum Vor
ſchein kam. Unterdeß ſtand die Sache faſt zum Auf
ruf, der Aufruf erfolgte der Mandant ſah ſich nach
ſeinen Rechtsanwalt um, wurde aber nicht durch dieſen
vertreten, ſondern durch einen ihm ganz unbekannten, der
von der gründlichen Jnſtruktion oder Information
kein Jota wußte, aber der Mandant bezahlte bald
nachher die ſchöne Gebühr. Die Runde zu geben,
hatte er keinen Grund. Uns fiel aus dieſem Anlaß
die Zeit der Rechtsconſulenten („Winkeladvokaten“)

ein. Vor der Juſtizreorganiſation traten dieſe noch
vor den Friedensgerichten oder Kreisgerichten als
Sachwalter auf und wir erinnern uns z. B. aus
Köln den Herrn Müller (Vater des jetzigen Rechtsan
walts Juſtizrath Müller) und Dreeſen, wie ſie während
der ganzen Dauer der Gerichts Sißung von Anfang
bis Schluß ſtetig am Platze waren und pflichttreu ihre
Mandanten ſelbſt vertraten, ſo daß die ihnen gegebene
Information von der doch die Klageführung meiſt
und hauptſächlich abhängig iſt, auch Werth hatte und
nicht nutzlos erfolgte Es hat ſich durchans nicht als

angelegten Germanen den Boden den es braucht in
wahrhaft Wurzel faſſen zu können, m boll verſtanden
zu werden

Noch Freilich ind känge wicht o wer
Noch konnten kaum die ten Keime wahrer Auf
Wurzel ſo und ſich zum Lichte durchringen! Der
äußerliche vom Orient herüber gebrachte bunte Tand
und Plunder und die harte dog matiſche Schale die
den edlen Kern umgeben konnten im Laufe der Jahr
hunderte noch kaum ein wenig geluſtet werden aber
das Licht wird ſtegen, und die et eisbebeckten Flur
werden einſt Frühlingsblüthen und die goldnen Früchte
des reifen Herbſtes tragen

Anttſenmitiſche Randſchan
Preß mache Die rebe n den Niedergang

des Antiſemitismus wollten ber den Chemnitzer Stade
verbrdtteten Wahlen die Nationalliberalen und gewiſſe
Splitter der eonſervativen Partei machen e man bei

Wahlen als Kartfell“ u bezeichnen
d ſie in den Jahren 94 und 95 klüglich

für die Führer der Antiſemiten geſtimmt hatten ſtellten
ſie diesmal eine eigene Liſte auf Der Erfolg war
iederſchmetternd für das Kartell Denn eine
enden brochen nur auf 490

ne reden heuert bei Weint
wie der heutige Rechtsſchutz nach dem Gebührentarif
für Rechtsanwälte

Betreffs des Anwaltszwanges hat das Volk ſchon
ſatt und genug mit dem am Landgericht

Einverſtanden wären wir mit dem wundervollen
Goldberger Antrag wenn der Staat oder Juſtig Fiskus
die Rechtsanwälte beſolden und unter ſcharfer Aufſicht
deren koſtenloſe Thätigkeit den Prozeßſührenden zur
Verfügung ſtellen würde den jungſten, noch lernenden
Rechtsanwälten die leichteſten Prozeſſe, den erfahrenen
Herren die ſchwierigeren zuwieſe

II. Der Anwaltszwang.
Betreffs des in dieſer Zeitung angedenteten er

weiterten Anwalteszwangs, dem eine humorvolle Spitze
nicht fehlt, ſind wir mit der erfolgten Beſprechung
des „beſcheidenen Vorſchlages einverſtanden

Der ganze Anwaltszwang bildet ein nicht be
kechtigtes Monopol, er degradiert die Bürger und
ſtellt ſte in ihren eigenen Vermögensangelegenheiten
unter Vormundſchaft, er entfremdet das Bürgerthum
von dem Rechteleben der Nation

Wenn der Bürger befähigt iſt als Geſchworener,
Schöffe, Handelsrichter Gewerberichter und Schieds-
richter zu füngieren und über Leben und Tod, Freiheit
und Vermögen zu richten, dann iſt es doch ein inding
ihn in ſeinen eigenen Vermögensangelegenheiten unter
Vormundſchaft zu ſtellen

Mancher Anwalt hält das Vertrekungemonopol
der Anwälte für verwerflich. Wir haben micht darum
gebeten und wollen es gerne miſſen ſagte ſchon im
Jahre 1882 der berühmte Rechtsanwalt S. Haenle
in Ansbach (Juriſtiſche Wochenſchrift vom I Jannar
1882 Nr. Seite 2 unten

Jede Beſchränkung iſt vom Uebel Wer will es
Uns Jebieten, unſer Korn nur in den Kunſtmuhnn
mahlen zu laſſen ſtatt in gewöhnlichen Waſſer und
Windmühlen Das iſt doch unſere Sache Aber
der deutſche Michel läßt ſich alles bieten er ſeufzt
unter dem Drucke und ruft noch aus Gott ſei Dank
daß es nicht ſchlimmer geworden iſt!

Unſer Rechtsweſen, unſer Steuer und Verwaltungs
weſen läßt ſo viel zu wünſchen über, aber Volk und
Preſſe duſeln voran. Da iſt es eine Erfriſchung,
einmal ein kräftiges Wort gegen die vorhandenen
Mißſtände zu leſen und wir danken es dem Bürger
und Gewerbefreund“ ein ſolches Wort geſprochen zu
haben. Möge es auf fruchtbaren Boden fallen

Wie wir gegen die Beamtenhierarchie kärnpfen, ſo
müſſen wir gegen die Juriſtenhierarchie ein Gleiches
thun. Thun wir das nicht, ſo wird der mit dem
Eſſen gewachſene Appetit ſchon ſeine Befriedigung
ſuchen und finden

e



Weltblätter B. in die „Kölniſche Zeitung und
aus dieſer druckt nun allerwärts wieder die Lokalpreſſe
nach, daß der Antiſemitismus todt ſei. So findet ſich
denn jetzt in Blättche die ſich ſonſt das ganze Jahr
über kaum um das Königreich Sachſen, geſchweige denn
um die gute Stadt Zhemnitz bekümmern, folgende
Meldung, die der „Kölniſchen Zeitung“ entnommen
iſt: Chemnitz, 29. Nov. Der in ganz Sachſen
wahrnehmbare Rückgang der Reformpartei giebt ſich
auch in dem Ausfall der hieſtgen Stadtverordneten
Wahlen kund. Der Führer der hier unter antiſemi
tiſchem Aushängeſchild gegen „die Großen“, das heißt
gegen alles was zu den ſogenannten höheren Ständen
zählt, zu Felde ziehenden Partei war vor zwei Jahren
mit 5122 Stimmen zum Stadtverordneten gewählt
worden, diesmal jedoch ſank er trotz viel ſtärkerer
Wahlbetheiligung auf 4891 Stimmen herab. Er ver
mochte mithin nicht einmal mehr die Hälfte der 9279
abgegebenen Stimmen auf ſich zu vereinigen und wird
fortan als Vertreter einer Minderheit der abſtimmen-
den Bürger dem Stadtverordneten Kollegium angehören
Unter der Einwirkung der demagogiſchen Umtriebe,
wie ſie von antiſemitiſcher Seite geübt worden ſind,
hat die Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen in der
hieſigen Bürgerſchaft eine erſtaunliche Zunahme er
fahren In einfaches Deutſch überſetzt heißt
das, daß die Herren vom Kartell durch ihre Quertreibe
reien und ihre lärmende Agitation Herrn Ulrich (denn
e iſt gemeint) ganze 731 Stimmen abgeknöpft

gaben
Herrn Löbel ſogar 788 Stimmen waren. Dieſe
Zahlen drücken dann zugleich den Werth der im Jahre
94 durch das Kartell gewährten Unterſtützung aus
Will man aber wiſſen wie der Antiſemitismus ſich
entwickelt hat, ſo muß man das Jahr 93 heranziehen,
in dem die Antiſemiten wie diesmal ohne und gegen
das Kartell kämpften und wo ihre Führer (Ulrich,
Theuerkorn, Müller und Löbel) durchſchnittlich 3050
Stimmen erhielten, gegen 4327 in dieſem Jahre. So
ſieht es mit dem „Rückgang“ in Wirklichkeit aus.
Es iſt nöthig von Zeit zu Zeit einmal die Wege zu
beleuchten, auf denen immer wieder Unwahrheiten
über den Antiſemitrsmus in die Oeffentlichkeit gebracht
werden. Im übrigen erinnert der Triumphbericht des
Chemnitzer Kartells lebhaft an die Siegesbulletins des
erſten und des dritten Napoleon, von denen ſich der

Tod dem Gegner

e Schluß.Dabei bat der Goldberger Herr Rechtsanwalt nicht

Zwei Momente inneren Lebens treffen ſür den
Deutſchen in der „WeiheNacht“ zuſammen, die deutſche

und die chriſtliche Feier. Lange, lange ehe das
Chriſtenthum ſeinen Weg in die germaniſchen Urwälder
fand, wurde die deutſche Weihenacht, das JulFeſt,
von unſeren Vorfahren allüberall im Nordlande ge

Der Meineidsbauer.
Eine Erzählung a. d. Dorfleben von Chr. Fleiſchhauer.

(Fortſetzung.)

Der Großknecht führt die Pferde in ihren Stand
und ſchüttet das Futter auf. „Was denn murmelt
er leiſe
hin. Jhm dämmerts.

„Schade“, ſagt er und giebt dem Braunen un
willig einen Schlag mit der flachen Hand auf den
glänzenden Hals, „ſchade, ich hatte die Lina eigentlich
gern und dachte daran

Er vollendet ſeine Rede nicht und ſteht eine Weile
ſtill in Gedanken.

II.
Vom Hainbuchenhofe führte ein Fußſteg abwärts

am ſchönen Obſtgarten des Hofes hin, hinab zum
Bache, zu der Holzbrücke im Erlengebüſch. Die Brücke,
kunſtlos roh aus Balken und Brettern gefügt, lag
auf beiden Ufern tieſ, und führte im Bogen über das
Waſſer. Das brauſende Frühjahrswaſſer fand ſo
leichteren Durchgang. Von dem Steg ab führte der
Pfad ſcharf an der Mühle vorbei, dann durch das
Feld bis zu den Gärten, die das Kirchdorf umſchloſſen.
Zwiſchen den Gartenheen wandte er ſich hin, oft
ſchmäler oft breitet auf und ab, bis er in der Dorf
ehe ſich verlor.

Hier in dem engen Gäßchen zwiſchen den Obſt
bäumen hüteten im Frühlinge die Dorfkinder ihre
Ziegenlämmchen, denen der duften de Mai wohl ſchmeckte;

hier und in den weiten Gärten ſpielten die Buben
ihre Spiele, das Kriegsſpiel oder Räuber und Gendarmen.
Hier wurden, wenn der geſtrenge Flurſchütz nach der
Obſternte den Knaben das Feld frei gab, die gewag
teſten Kletterubungen gemacht nach den vereinzelt
hängen gebliebenen Aepfeln Das Nachſtocheln brachte
am Sonntag oft reiche Ernte an Obſt und an Prügeln
für zerriſſene Hoſen

Es war wieder Herbſt, die Blätter raſchelten leiſe
zu Boden und ſchmückten ihn mit bunter Decke
Aber es war ſtill zwiſchen den Gärten, denn die

Sie hätten hinzuſetzen können daß es bei

Dann ſteht er ſtill und pfeift leiſe für ſich

eine glücklich bis St. Helenag und der andere bis
Sedan durchſtegte

Bohcottirung der deutſchen Burſchenſchaft
durch die Juden Gegen die auf dein diesjährigen
A. De C. (Allgemeinen DelegirtenConvent) der deutſchen
Burſchenſchaſten in Eiſenach angenommene Reſolution
welche die Erwartung ausſpricht, daß auch in Zukunft
die Burſchenſchaften gegen die Aufnahme jüviſcher
Studirender einmüthig zuſammenſtehen werden war
bekanntlich in Schleſien von jüdiſcher Seite ein Gegen
druck verſucht worden. Wie aus einem uns vorliegen
den (bei Jmberg K Leſſon gedruckten und vom Rechts
anwalt Bieber, Berlin O, Kaiſer Wilhelmſtr 37, ver
ſandten) Rundſchreiben hervorgeht, hat auch in Berlin
eine Verſammlung von Intereſſenten in dieſer Frage
ſtattgefunden in der von der Mehrheit (alſo nicht
einſtimmig!) folgender Antrag angenommen wurde
„Die Verſammelten erblicken in dem Beſchluſſe des
letzten A. D. C. Tages eine perſönliche Kränkung ihrer
Bundesbrüder, die jüdiſchen Glaubens ſind und eine
offenkundige Verletzung burſchenſchaftlicher Prinzipien.
Sie empfehlen allen A. H. A. A, welche der gleichen
Anſicht ſind, ſich von den Burſchenſchaften, die an dem
Beſchluſſe des A. D.-C feſthalten, loszuſagen Das
Schreiben das möglichſt allen alten Herren der
Burſchenſchaften zugeſandt werden ſoll und ſie auffordert,
ſich durch Unterſchrift auf den angeführten Beſchluß
zu verpflichten, iſt außer dem genannten Dr. Bieber
von folgenden Herren unterzeichnet: Geh. Juſtizrath
Bulling, Lützowuſer 18, Profeſſor Dr. Karl Guſſerow,
Spenerſtr. 33, Dr. Georg Schultze, Direktor des Kgl.
Franzöſiſchen Gymnaſiums Kronprinzenufer 30 und
Kirſchner Bürgermeiſter der Königl. Haupt und
Reſidenzſtadt Berlin, Alt- Moabit 90. Alſo das echt
jüdiſche Kampfesmittel des Boykotts ſoll angewendet
werden, um die Burſchenſchaſten zu terroriſiren. Wir
bezweifeln freilich daß die gekränkten Herren viel mit
ihrer Drohung erreichen werden, denn es kann wohl
kaum ein deutſcher Vater Werth darauf legen, daß
ſein Sohn in engem täglichen Verkehr mit Juden
jünglingen deren Sittenbegriffe zu den ſeinigen macht.

S Ein Jude als verantwortliche Perſon für
den Hamburger Hafenarbeiterſtreik, das iſt, wie
uns ein Hamburger Mitarbeiter ſchreibt nicht etwa
eine „Erſindung“ der Antiſemiten, ſondern eine
Darſtellung des ſozialdemokratiſchen Hamburger

Echo“ von Auer Co. das ſich in einem längeren
Aufſatze, Direktor und Schauermann“ überſchrieben,
zu dieſer beachtenswerthen Auffaſſung bequemt. Das
Wort Jude wird natürlich hübſch vermieden, aber der
Name um den es ſich hier handelt, der des Herrn Direktor
Albert Ballin, iſt bekannt genug, um u wiſſen mit
wem wir es hier zu thun haben Herr Ballin von
der „Hamburg Amerikaniſchen PacketſahrtAktiengeſell
ſchaft wird in dem Artikel als die treibende Kraft
bezeichnet die zur Ablehnung der Forderungen der
Schauerleute führten. Dies iſt die Strafe dafür daß
die „Packetfahrt“ es gewagt hat neulich einige ihrer
Lohnliſten zu veröffentlichen aus denen der Nachweis
erbracht werden ſollte, daß von Hungerlöhnen gar
keine Rede ſei. Doch hören wir einmal weiter, was
das hieſige Parteiblatt Paul Singers von ſeinem
Stammesgenoſſen Ballin zu erzählen weiß, von dem
es u. a. recht boshaft anzüglich behauptet, daß ihm
„auch der Drient nicht fremd“ iſt. Keine engliſchen
Intereſſen, kein engliſches Kapital, kein Tom Man
kein ſozigliſtiſcher Führer“, ſchreibt das Blatt, „hat
die Kalamität über Hamburg gebracht einzig und
allein Herr Ballin. Er hat es durch ſein einſchmeichelndes
Weſen verſtanden, ſich bei den verſchiedenen Mitgliedern
des Aufſichtsraths und überhaupt in der Haimburg
AmerikaLinie eine ſolche Poſttion zu verſchaſfen, daß
wenn er gewollt hätte (Anm. was vermag ein Jude
nicht alles!), eine ſofortige Einigung mit den Schauer
leuten u. ſ. w. hätte erzielt werden können. Die
ſeitengroße Annonce des Stauers Blohm, worin
1000 Italiener angekündigt worden ſind iſt Diktat
des Herrn Ballin.“ Weiter heißt es noch an anderer
Stelle von ihm, daß, wo es zu repräſentieren gilt, die
Mittel vorhanden ſind, Mittel im Ueberfluß, nicht
nur finanzielle „Hier (bei dein Streik) trat er aber
beſcheiden in den Hintergrund, während er ſonſt nach
Gelegenheit haſcht, hervorzutreten und ſeinen Namen
in die Oeffentlichkeit zu bringen. Man erinnert ſich
noch des Beſuches des oſtaſiatiſchen Reiſegreiſes des
chineſiſchen Vizekönigs LiHungTſchang. Wohl, an
der Seite dieſes Mannes erſchien Direktor Ballin an
der Brüſtung der Börſengallerie, Abtheilung Sonde
börſe“ natürlich, und zeigte dem gelben Mongolen
ſein Volk!“ Das klingt ja gang verſl antiſemi
tiſch, da müſſen wir denn doch lieber den Echo“ die Ver
antwortlichkeit überlaſſen, wie kann man nur ſo hetzen

ſo.“ Nach und nach wurde man klug aus der Sache
Es war die reine Gegenſeitigkeits-Vertreterei oder
Aushelferei. Wurde eine Sache aufgerufen und es

traten nicht Kläger und Verklagter ſelbſt auf oder
S c
Judenthum, dem verkörperten Egoismus sbllig
un verſtändlich, für die übrigen in ihrem Fühlen und
Denken mehr auf das Aeußere, Sinnliche, Scheinende
gerichteten Völker des Südens nur halb berſtändlech
fand das Chriſtenthum bei den tiefer und innerlicher

Betglockſchläge waren verhallt und die Jugend wagte
ſich nicht mehr in das Düſter der Hecken, wenn die
Eule vom Kirchthurm kreiſchend unhörbaren Fluges
durch die Gärten ſtrichen.

Im Laube des Bodens raſchelt es leiſe Ein Jgel
iſts, der im dichten Wurzelwerk Schutz ſucht denn es
naht auf dem engen Pfade der Schritt eines Menſchen
Im Zwielicht des Abends huſcht es heran, eine weib
liche Geſtalt mit einem Bündel unter dem Arm Jetzt
ſteht die Geſtalt aufhorchend ſtill Da kommt jemand
ihr z gerade entgegen. Raſch in den Schatten der
Weißdornhecken. Zu ſpät, um die ſcharfe Ecke, die hier
den Pfad bildet, biegt ein Mann, der erſtaunt vor
der ängſtlich ins Gebüſch hineingedrückten Frauengeſtalt

ſtehen bleibt.
„Du Lina
„Jch bins Sie ſucht vorwärts zu kommen an

dem Frager vorbei zu hüſchen. Der Mann offenbar
höchlichſt überraſcht aber vertritt dem Mädchen den
Weg. Sie wendet ſich rückwärts er hält ſie, faßt ſie
an der Schulter mit energiſchem Griffe.

„Was ſoll das Was iſts mit dem Bündel da?
Wohin willſt Du?“ Haſtig überſtürzen ſich die Fragen

Erſt ſchweigt das Mädchen, doch dann bricht es los,
der verhaltene Schmerz bricht hervor und laut auf
ſchluchzend ſtößt es hervor

„Wohin Heim, heim zur Mutter
„Heim, Lina, biſt Du denn nicht Magd auf unſerm

e

„Nein, nicht mehr, Deine Mutter weiß alles, Fritz.“
Und die Lina ſchlägt die Hände vor's Antliß. Das
Bündel iſt zur Erde geglitten. Ein heftiger Fußtritt
des Burſchen fegt es in die Hege. Er hat den ſchön
geſchnitzten Maſerkopf aus dem Munde genommen und
ſtarrt das weinende Mädchen ſprachlos an

„Die Mutter weiß alles?“ kommt
es langſam fragend über ſeine Lippen

„Nein, nicht alles ruft das Mädchen heftig, „nicht

alles, nur meine Schande.“

„UndNein, weiter nichts, ich hab nichts geſagt und die
anderen wiſſen ja nicht, daß Du Sie greift
nach dem Bündel und will an dem Manne vorbei.

der Rangſtufe der Volker weit u lchſtehende Kaſſen e die Her antifenitiſchen Liſte 800 vis 580

glücklicher Griff erwieſen, daß durck) die Juſtizre
organiſation die Rechtsconſulenten ſoweit ſie ehren
hafte Leute waren vor den Amt gerichten einge
gangen ſind ſie waren dem Unkundigen ſehr nützlich

e 2e

Stimmen erhielten, die der ſozialdemokratiſchen 3350.
Was thun nun die Herren vom Kartell? Sie ſetzen
ſich hin und ſchreiben Artikel über den Niedergang
des Antiſemitisnus, nicht nur für die Voigtländiſche
Lokalpreſſe, nein, ſie bringen ſie auch in ſogenannte

e

Der hat ſich von der erſten Ueberraſchung erholt und
nöthigt das Mädchen alles zu erzählen was am
Nachmittage auf dem Hainbuchenhofe geſchehen

„Still, Mädchen,“ ſagte Fritz Werning, als er
alles weiß „ſtill, laß das Weinen aber warum biſt
Du nicht auf dem Hofe geblieben, bis ich kam?“

„Wozu war die unter Schluchzen gegebene
Antwort. „Wozu?“ Was hätt' es genutzt, auch wenn
Du Dich meiner angenommen hätteſt? Die Schande
bleibt einmal auf mir, die wäſcht niemand ab.

„Niemand fährt der Burſche auf, „hältſt Du
mich für einen Schurken

Das Mädchen blickte ihm feſt in die Augen.
„Das nicht, aber Deine Mutter
„Nun?“
Die leidet's nimmer, daß ich als Bäuerin einziehe

auf Euren ſtolzen Hof, Du kennſt ſie ſo gut wie ich,
und was ich geahnt, es iſt ſchrecklich eingetroffen mit
Schimpf und Schande jagte ſie mich heute davon.“

„Sie wußte aber doch nicht
„Hätte ſie gewußt, was Du eben nicht ſagen willſt,

ſie hätte den Hund von der Kette gelaſſen
Du ſprichſt von meiner Mutter
„Und ſprech ich zu viel
Fritz Werning nagte an der Spitze ſeiner Pfeife

Ich werde ſelbſt mit meiner Mutter ſprechen,“ ſagte
er dann feſt und beſtimmt. Ein dankbarer, aber
hoffnungsloſer Blick aus den Augen des Mädchens
traf ihn.

„Nur nicht verzagt, Lina Er hatte ihre Hand
gefaßt und will ſie zu ſich giehen, ſie umfaſſen. Doch
da reißt das Mädchen ſich los und verſchwindet im
Dunkel des Abends und der Hecken.

„Du wirſt von mir hören Sie hört nicht auf
die Stimme und haſtet weiter. Auch eine Weile bleibt
der junge Bauer in Gedanken ſtehen. Dann eilt er
erregt, gedankenvoll ſeinem Hof zu.

Der Muller, der vor ſeiner Thür ſteht, ruft ihn
an, bittet um einige Minnten in dringlicher Angelegenheit
um Gehör, der Bauer hört es nicht, er eilt über den
Holzſteg heimwärts.

(Fortſetzung folgt.

Antisemiten! versaumt nicht auf die „Hallesche Reform“ zu abonnieren!



in der Stadt ein. Wir bitten daher unſere geehrten Geſinnungsfreunde rechtzeitig auf die

S

e ung Puten fiele e Su Hermann ſenteseh jen ken heber Kagten Kannmenr B. Christ Marie
oLeipzigerstrasse 7. Leipzigerstracee 108. Grosse Steinstrasse 13.

Geiststrasse 2.

C. F. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

Klar

Möbol, Spiegel und Polsterwaaren

G. Hauptmann dDampfkbetrieb, G. Schaible
rgeg raretragegKleine Ulrichstrasse 36. Grosse Märkerstrasse 26.

Feinioke Andag
Möbelmagazin,

Grosse Klausstrasse 40,
nahe am Markt

Verein Tischlermstr.
Kleine Steinstrasse 6.

Dameneonfection und Meiderstotfe.

Theodor Bühlemann
Leipzigerstrasse 97.

Hermann lentzseh
Inhaber Gustav Kaufmann

Leipzigerstrasse 103.

Posamenten, g T 5 Kunst-, uxus-Strumptwaaren, a in m te Schuhwaaren. Tapeten u. Teppiche e e Top Schmuck u. Teoder-
Herren-Sehneider- Artikel ete. un e rer waren.r Aderhoie Minne S nv e n m. Miler J E. König G. Frauendorf Bernh. Kilfan E. Gutherlet S

Gr Myiedetress 55 Gr. Uhichstrasso 42, Schmeerstrasse 27. Jehulstrasse 3. Kuhgasse 9 I. 54 Gr. Ulrichstrasse 54

Möbeſ, Splogol- und Polstervagren Magazin
aga n

cler vereinigten Tischlermeister
Fernſprecher 642. Kl. Steinstrasse G

empfiehlt ſein wetehhaltiges Lager zum Einkauf von

e
Wiener Möbel

Fernſprecher 642.

Empfehle zum Feſtgebäck:

Die guten Weizenmehle
der Böllberger Mühle,

ff. Roſinen à Pfd. 35, 48, 50 Pfg.
ff. Corinthen 10,
ff. Sultaninen 50, 60
hochfeinen Citrongt,
ff. Mandeln.

Ernst Schmidt
Vorm. Julius Kegel,

Steinweg 53,

2

zu Fabrikpreisen.

Weiße Dawalbezuge von 6 Mark bis zu den feinſten

Geſtreifte Satinbe üge von 5,50, 6, 7 Mark. Betttücher m Naht 1,80, 2,en Meter 45, 50, 60 Pfg.

un Sr. Wun etFabrik an Lager woevekoßern und Lederwagren
vom einfachſten bis hochfeinſten Genre.

Krasemann,
19 Schmeerſtraße 9.

Hauptmannauptmann,
I

Whetfeher mit Dampfhetrieb,

empfiehlt zu Weinnaehts-Geschenken seine praktischen, soſid gearbeiteten Möbel

zu den billigſten Preiſen.

e S e S e e
Kl. 36, Halle a. S., Kl. Ulrichſtraße 36,

r

Mit Ende December ſtellen wir die Gratisvertheilung der „Halleſchen Reform“

„Halleſche Reform“ für I. Quartal 1897 zu abonniren.
Nur mit vereinten Kräften gelangen wir zum Ziel!

Der Heineidshbauer

Bunte Goſen Meter (0, 50, 60 Pfg.

4 Mk eher beten. 1,50, t u. J w.
3 Mark.

Ganſeſedren
geriſſen, à Pfd. 1,80, 1,80,2,2,50
ſchneeweiß, a Pſb 8 3 50 450

Gänſedannen,
weiß u. ehe Pfd. 3,50,
Halbdaunen und Daunen

von großart. Füllkraft, à Pfd. 1,20, i
I50, 2, 2,60 u. prima 8 Von Sden lehten zwei Sorten genügen

4 Pfund zu breitem Deckbett.

Fertige Betten, imit weichen Halbdaunen gefüllt, S
à Gebett 16,20 ſehr breit 22

Rothe Betten, e2428 u. 34 m. ſtarkemCdperinlett. S

Herrſchafts Letten!
40, 45 u. 50 mit Daunenfüllung Du

Inlette, Betttucher, eBezüsge, Strohsacke,
in allen Preislagen S

Verſand n. ausw. Umtauſch geſtatt. S

Hermann Balgam,
Leipziger Str. 11, W

Sperialfedernhandlung.

Die Halleſche Reform liegt in der
Deutſch nationalen Leſehalle, Berlin
Jüdenſtraße Nr. 33 (2 Minuten von
Rathhaus entfernt) unentgeltlich aus
Daſelbſt werden auch Abonnements und
Inſerate für die Halleſche Reform
angenommen.

h

h



Kleinschmiecden 5,
empfehlen

Tiſchmeffer und Gabeln,
Deſſertmeſſer und Gabeln,

Trauchirbeſtecke c. mit Alfenide Elfen
e bein Ebenholz- und Knochenheften

Frima Taſchenmeſfer, Trennmeſſer und Jagomeſſer
in größter Auswahl aus der Fabrik von

A. Henkels, Solingen-

z 2

en

rer ne rn

See e

e an z eerenn graus
e und franco!S e J z ScherMarohenbleder! Ziſclerbücher! Jugend

Schriften für Knaben und Mädchen

lassen Romane!(Elle Neuigkeiten am Lager)

empfiehlt preiswerth SOtto Petermann,
Hatie a S Oleariusstr.

S e S e 5 T W e he d e rWeihnachts- osstellung.

wo eee

Puppen und Hpe lagen
S Spec. ff. Kugelgelenkpuppen und ſelbſtgeklei-

dete feine Puppen, Puppenköpfe, Bälge, Schuhe e
Strümpfe c. Puppen, grkleidet, zu jeden Preis
n. a. Puppenſinben, Möbel, Kauſläden, Feſtungen,
Soldaten, Uniformen, Säbel, Gewehre, Trom
meln, Eiſenbahnen Laterne Majics, Schaukel

ung n jedem Preiſe
III

en

Normalwaſche Bey er. J
Corgets, Krümpfe. h ecner. S

vonReinicke Amclag,
große Klausſtraße 40 am Markt.

Große Auswahl paſſender

Weihnachtsgeschenke
von einfachſter bis eleganteſter Ausführung

Wiener Möbel, Schaukelſtühle u. ſ. w.
zu Fabrikpreiſen.

Billige reise- Heelle Bedienung

Unterhemden,

Untenrſachken,
r

Seſnee
Halle a. S. A. Eber mann Gr. Steinſtr. 814.

Aelteſtes Specrialgeſchäft für Trirotagen, Strumpf und Wollwaaren

Gegrünclet Gesr ündet 1839.

Unterhosen, D.
2

Capotten, Damen Westen,
Schulterkragen, Seelen warmwer,

Strümpfe, Schürzen, Unterröcke
TricoteKnaben-Hneittge-

Tricot- Kleider
Zu Hälfte des

re is es
e

S mLe Remumier jan
Halle a. S., Leipzigerſtraße 13.

Herren-Wäsche, Cravatten, Handschubhe,
Schivme.

S Oberhemden nach aeass-
ſagdwesten

ſolide Strickweſte, beſtes Weihnachtsge ſchenk für Leute, Mark.

Strümpfe, Socken, Längen
Männerſocken von 38 Pfg. an, Frauenſtrümpfe von 45 Pfg.

Urne e v Vasehinenstricigerei-Handsechauhe- n
Alexander Blatu, Ieipzigergtr. 99.Aen Gebr. Wolff, S a. S e Nr. 2



Ein praktiſches Mittel zur Abwehr judiſcher
Geſchäftsreiſender empfiehlt der Prager Volksbote
mit folgenden Worten Wer hat nicht ſchon die Zu
dringlichkeit jüdiſcher Geſchaſtslente kennen gelernte
Nur mit Mühe kann ſich der Kaufmann dieſer Land
Mage erwehren. Von unſeren deutſchnationalen Ge
ſchäftsleuten wurde uns als ein Radikalmittel zur

freige laſſen. Neuſtadt,
egen der Feldberg- Affaire
auf 150 Mk. Jn Berlin

chten Bank für Hypotheken un
Müller wegen betrügeriſchen

je Jahren Zuchthaus verurtheilt Härting
S t Frankfurt a. M. Jm Prozeſſe Mohr

gegen Redakteur Oeſer wurde letzterer zu 500 M. Geldſtrafe

Warſchau, Odeſſa und Kiew Allerhöchſt geſtattet worden
iſt ihre Huldigung dem Zaren durch beſondere Depu
tatisnen darzubringen. Die Deputationen ſind ge
halten, ſich bis ſpäteſtens den 18. Januar 1897 im
Deparkement für allgemeine Angelegenheiten vorzue Banterottsg geleg ztellen. hat ſich erhang

h

Abwehr Dieſer zudringlichen Fremdlinge das Tragen
einer Buſennadel mit dem Abzeichen des Bundes
der Deutſchen in Böhmen bezeichnet. Werje Gelegenheit
hatte zu beobachten wie ein urchtſamer Jagdhund,
ängeherrſcht von ſeinem Herrn, den Schwanz einzu
gehen und ſich auf die Seite zu drucken pflegt der
kann ſich ungefähr die ſurchtſam verlegene Miene
vorſtellen mit der ein ſolch jüdiſcher Geſchäftsreiſender,
durch den Anblick der Buſennadel zurückgeſcheucht, ſich
aus dem Laden drückt Und das ſchönſte er kommt
nicht wieder

Steckbrief. Gegen den Kaufmann Jſidor
Wertheim, derſelbe Jude, der vor einigen Wochen
wegen Wuchers zu einigen Jahren Zuchthaus ver
Urtheilt worden iſt geboren am II Februar 1857
in Breitenbach welcher ſich verborgen halt ſt die
Unterſuchungshaft wegen Bankbruchs verhängt. Es
wird erſucht denſelben zu verhaften und in das
nächſte Gerichts Gefängniß zu Erfurt abzuliefern

J. 120/96Exrfurt, den 27. November 1896
Königliche Staatsanwaltſchaſt.

S Berlin. Dem Reichstage ging ein Antrag
nteuffel Bachem zu betreffend die Wiederein
Ang. des Margarinegeſetzes. Der Antrag hält
von Bundesrath beanſtandete Farbeverbot

recht ſowie die Beſtimmung der getrennten
rkaufsräume für Ortſchaften über 5000 Ein
ohner.

Jleiſchlieferung für die Garniſonen. Bekanntlich
diesmal die Fleiſchlieferung für die geſammte Gariſon
lin im Ganzen ausgeſchrieben worden. Es iſt ohne

Seiteres klar daß eine ſolche Lieferung ur ein großer
internehmer ausführen kann. So hatten ſich denn,

wie jetzt gemeldet wird für dieſe Fleiſchlieferung im
Ganzen hur acht Unternehmer gefunden. Das Reſultat
der Ausſchreibung war, der „Diſch. Tagesztg. uſolge,
daß die Firma Jſaac die geſammten Soldaten Berlins
für die Zeit vom Januar n. J. bis zum 30. Juni
mit Fleiſch verſorgen wird. Man wird die Angelegen
heit nunmehr doch im Parlamente zur Sprache bringen
müſſen

Erfurt. Die zum Tode verurtheilte Fabrik
arbeiterin Thereſe Geyer aus Gehren dürfte begnadigt
werden da auch die Geſchworenen am Schluſſe der
Verhandlung ein Gnadengeſuch an den Fürſten von
Sondershauſen unterzeichnet haben.

Hrüſewitz als Judenſchützer. Der Berliner
B. K. veröffentlicht folgende Zuſchrift eines Ge
währsmanns Vor etwa zweieinhalb Jahren war ich
in Karlsruhe eingetroffen und ging mit einem Ge
ſchäftsfreunde vom Bahnhof in das Hotel Es war
ſchon ſpät Abends und die Stadt erſchien wie aus
geſtorben. Plößlich kam ein Haufe angetrunkener
junger Burſchen aus einer Seitenſtraße die auf uns
Unter einer Laterne eindrangen, meinen Freund derart
nrempelten, daß er aufs Pflaſter ſtürzte und mich

er wüſtem Geſchimpfe angriffen und mit ſchweren
ken ſchlugen. Polizei war nicht in der Nähe und

nicht zu ſehen. Auf einmal kam ein Herr eben
vom Bahnhof her und rief „Was geht hier

vor Einer aus der Rolte antwortete: „Geht Sie
gar nichts an, machen S daß Sie fortkommen: können
auch Prügel kriegen, wie die frechen Juden hier Der
Fremde rief Laßt augenblicklich die Herren frei, ſonſt
gehts Euch ſchlecht!“ Es wandten ſich nun zwei oder
drei der Burſchen mit erhobenen Stöcken gegen ihn und
ſchlugen auf ihn ein. Da dauerte es aber kaum eine
viertel Minute daß der Mann ſein Verſprechen einge
löſt hatte und ſämmtliche Rowdies ergriffen heulend
die Flucht. Als wir uns bei dem Herrn bedankken und
den Namen unſeres Retters erbaten, ſagte er Ich
hin Lieutenant v. Brüſewitz von den 109er Grenadieren.
Das fehlte noch, daß hier eine Judenverfolgung auf
geführt wird. Es freut mich den Herren haben zeigen
zu können, daß wir jederzeit bereit ſind unſere üdiſchen

Mitbürger gegen Angriffe in Schutz zu nehmen.
viel 1g von Brüſewitz den Juden ſchulden?

esden. Die Unterſuchung gegen den noch
Haft befindlichen Grundbüchführer Richter

n haben, daß ein Theil der ihm geſchenkten
S ſich als Honorar für Kaufverträge und ähnSchriftſtucke, welche Richter für zahlreiche Per
angefertigt hat, erwieſen hat. Hierdurch erſcheint
ſeil von Richters Vergehen in weit milderem

nd es iſt nicht unmöglich daß Richter dem
en Caution aus der Unterſuchungshaft ent

Jaris hält der Senſemann Umſchau und
r des verſtorbenen Baron Moritz Hirſch

ſeine Reiſe ins Jenſeits antreten
onino, eine Tochter des Barons
2ß der knöcherne Mann mit dem
ß ſie das Genick brach

Der Stadthauptmann hat die
jemneinde offiziell benachrichtigt
einden von Petersburg. Moskau

Wegen betrügeriſchen Bankerotts und Unter
ſchlagung wurde in Crefeld der jüdiſche Kaufmann
Nathan Rothkrug zu Jahren Zuchthaus und fünſ
Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt

Die Juden haben es billiger. Wie aus
Prag berichtet wird, wird im internationalen Cireus
E. Bluntenfeld in der Manesgaſe in den königlichen
Weinbergen während der Vorſtellungen das Bier für
die Juden mit 10 kr., für die übrigen Gäſte mit
I5 kr. per halben Liter ausgeſchänkt. Wenn unter
ſolchen Umſtänden Chriſten noch in dieſen Cireus gehen
dann geſchieht ihnen recht

S Eppes von der „Leſehalle Wie man in
einem Hauptorgane für jüdiſche Intereſſen genannt
„Bohemia“ leſen kann, hat ſich innerhalb der Leſe
und Redehalle deutſcher Studenten in Prag eine
Abtheilung für deutſches Volksthum“ gebildet
Wenn man die Zuſammenſetzung der Milgliedſchaſt
der „Leſehalle“ kennt und ferner noch lieſt, daß in
dieſer Abtheilung für deutſches Volksthum“ Leute,
die auf den Namen Schick, Löbl, Klein u. w hören
das große Wort führen, muß man wirklich über die
Hühnheit erſtaunt ſein mit der in dieſem jüdiſchen
Vereine mit dem Namen Deutſches Volksthum“
Unfug getrieben wird. Dieſe Leute nögen ſich in
den, bezeichnender Weiſe ſtets am Schabbes ſtattfindenden
Sitzungen lieber mit den Schickſalen der Stämme
Jſaſchar und Sebulon veſchäftigen unſer deutſches
Volksthum jedoch ungeſchoren laſſen und das ſelbe
nicht beſudeln!
S e

S

2 Die Juden müſſen als ein beſonderes
Volk nicht als eine eeligiſe Sekte behandelt

S werden. Die Juden ſind die Raubritter der S
S Neuzeit wahre Rabenſchwärme. Man muß S
S ſie ſtaatsrechtlich behandeln nicht gwilrechtlich“ 5

2 Napoleon Te

Vermiſchtes.
Wann beginnt das 20. Jahrhundert Dieſe

Frage iſt jetzt von der Pariſer ad e des
Seien ges formell wenigſtens für Frankreich ent
ſchieden worden. Ein auswärtiges Mitglied hatte der
Akademie die Frage geſtellt Und nach reiflicher Er
wägung hat die Akademie entſchieden, daß das 20
Jahrhundert mit dem Januar 1901 beginne.
Der Frageſteller hatte ſich auf Ludwig IV. Goethe

Victor Hugo u a bezogen die der Anſicht waren
daß das Jahrhundert mit dem Nulljahre beginne
Die Akademie iſt der Anſicht daß es ein Nullzahr
gar nicht gebe, wie denn auch thatſächlich unſere Zeit
kechnung nicht mit dem Jahre 0, ſondern mit dem
Jahre I begonnen habe. Die Nill bezeichne nur den
Zehner, der zum Vorhergehenden gehöre Alſo be
ginne das 20. Jahrhundert richtig mit dem T. Januar
1901

Züchtigungsrecht der Lehrer. Das Züchtigungs
recht der Lehrer hat durch eine vor Kurzem gefällte
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts eine ſehr
wünſchens werthe Feſtlegung erfahren. Es heißt in
der Entſcheidung Der Lehrer iſt zur „Vornahme
eimpfindlicher körperlicher Züchtigungen und zwar
bei Schülern einer anderen, wie auch bei ſolchen ſeiner
eigenen Klaſſe durchaus berechtigt. Da das Verhalten
der Schüler auch außerhalb der Schule der Schulzucht
unterliegt, ſo darf die Züchtigung ſeitens des Lehrers
auch außerhalb der Schullokalitäten ſtattfinden. Das
ſelbe Recht hat auch der Geiſtliche in ſeiner Eigenſchaft
als Religionslehrer. Die Schulzucht kann nur dann
Gegenſtand eines gerichtlichen Verfahrens werden,
wenn eine merkliche oder weſentliche Verletzung des
Schülers ſtattgefunden hat. Als merkliche oder weſent
liche Verletzung des Schülers gilt aber nur eine ſolche
welche Geſundheit und Leben des Schülers nach
weislich“ gefährdet. Blutunterlaufungen, blaue Flecke
und Striemen gehören nicht hierzu denn jede em
pfindliche Strafe läßt ſolche Erſcheinungen zurück.“

Anträge verheiratheter Rentenempfängerinnen,
welche fünf Jahre „geklebt“ haben, auf Rückerſtattung
eines Theils ihrer Beiträge bevor ſie in den Genuß
einer Rente gelangt ſind, müſſen ſpäteſtens 3 Monate
nach der Verheirathung bei der zuſtändigen Behörde
angebracht werden. Es verjährt, worauf wir hinzu
weiſen gebeten werden, bei ſpäterem Antrage jeder
Anſprüch auf Ruckempfang des entſprechenden Betrages
e

S

5 Ein echter Jude niemals ißt, 8
Bis Du von ihm betrogen biſt S

O O
Kleine Chronik.

Leipzig. Der Hexausgeber der Leipziger Gerichtszeitüng,
Salo Werner(2), iſt wegen ſinanzieller Unregeln keiten ver
haftet. Greiſswald. Stud. ehem. Erxich Klaus iſt wegen

verurtheikt.

An die deutſchen Hausfrauen!
Der Streit wogt hin der Streit wogt her

Die Deutſchen ſtehen im Gefecht
Der Kampf iſt mühevoll und ſchwer
Für deutſche Art und deutſches Recht

Der Fremde hält uns feſt umgarnt,
Schon mancher Brave ſank dahin
Vergeblich hatte er gewarnt
Mit Keunem Herz und deutſchem Sinn

Jin Schweiße ſelnes Angeſichts,
So quält ſich heut der Mann ergrimmt,
Von ſeinem Fleiße hat er nichts
Weil den Verdienſt der Fremde nimmt

Wer kauft dort bei dem Juden ein
Der Ausverkauf lockt gar zu ſchön
Die deutſche Frau drängt ſich hinein
Die Waare billig zu erſtehn.

Die Waare billig zu erſtehn,
Trägt ſie das Geld zum fremden Mann
Mag auch ihr Volk zu Grunde gehn
Sie denkt, ſie kehrt ſich nicht daran

Sonſt kämpfte die Germanenfrau
Für ihren Stamm ſo heldenhaft
Jeht untergräbt ſie ſelbſt den Bau
Als Dienerin der Judenſchaft

O hätt ich Rolauds ehern Horn,
Jch ſtieß hinein mit Donnerton,
Ich rief ins Land mit hellem Zorn
Frau ſorge für den eignen Sohn

Halle
Fröhliches Weihnachtsfeſt, üeber Leſer und

Freund! Möge es Dir Zleich mir vergönnt ſein,
den heiligen Abend im Kreiſe Deiner Lieben, unterm

blitzenden Tannenbaum geſund und froh zu verleben!
Wenn die frohen Stunden aber ſich dem Ende

zuneigen, die Lichter trüber brennen, dann wollen wir
Stündchen abſeits in eine trauliche Eckeuns ein

zurückziehen und nach der bunken Freude, dem äußeren
Tand, eine Weile den Gedanken Raum geben, die da
drinnen in der Bruſt als wahre Weihnachtsgedanken
laut werden. Wir wollen uns das Elend und den
Jammer der Zeit ändringlich vor Augen führen
wollen uns wieder einmal feſt das Verſprechen geben
dafür zu arbeiten und zu kämpfen daß es beſſer
werde daß unſer Nächſter“ Hülfe bekomme. Wir
wollen uns weiter klar machen daß wir als Ange
hörige des deutſchen Volkes hohe und heilige Pflichten
haben, daß wir den anderen Volkern zum Muſter leben
ſollen und ſie erziehen, jedes ſo, wie es erzogen werden
muß je nach Art und Werth. Die Liebe der
Mütter, die das ungerathene Kind ſtreng züchligt, die
Liebe des Reformators, der ſtreng durchgreiſt, wo
andere Mittel nicht helfen können ſie ſind auch
Arten der Liebe, und nicht die niedrigſte nd
Machen wir uns aber auch klar daß nur der erziehen
darf daß nur das Volk führen darf, das ernſt und
voll an ſich ſelbſt an der eigenen Vervollkommnung
arbeitet Wird es uns Schwachen aber ſchwer
werden ſchauen wir auf den Märtyrer am
Kreußgs er hat viel, viel mehr gelitten

Fröhliche Weihnacht Die Redaction
Das Adreßbuch für Halle hat viel böſes Blut

erzeugt. Die Bürger ſind durch die Preſſe gegen Herrn
Hendel aufſäſſig gemacht worden, weil er zuvor 6 Mk
für ein Adreßbuch gefordert und Herr Kutſchbach ſich
herbeiließ ein ſolches ſür Mk. herzuſtellen nun
ſind beide das Hendelſche und das Kutſchbachſche, er
ſchienen beide weiſen Fehler auf beide Verleger ſind
dabei, ihre Bücher als gewiſſenhaften Nachweis hin
zuſtellen. Die Halleſche Zeitung hat ſich auch be
müht, Herrn Kutſchbach emporzuheben indem ſie in
dem Hendelſchen Buche einige unbedentende Jrrthümer
ihren Leſern vorführt, ſie verſteigt ſich ſogar ſo weit,
daß ſie ſagt, es wäre beſſer geweſen, wenn ein ſolches
Buch (Hendel) überhaupt nicht herausgegeben worden
ſei Anderer Meinung ſind wir geworden als uns
das Kutſchbachſche in die Hand kam. Auf dem Um-
ſchlage glänzt die Firma Huth K Co auf jeder Seite
des Buches J. Lewin. Schon deshalb kann ein
deutſcher Mann ſich nicht für das Adreßbuch von
Kutſchbach erwärmen, darum wähle und kauſe jeder
deutſche Mann ein Adreßbuch bon Hendel!

Hat Pinthus am Markt eine Deſtillation
errichtet ſo fragten wir uns es iſt uns aber nur
zum Beſcheide geworden daß Pinthus nur neben ſeiner

Seife Cigarren und Wollwagren eine Marke ine
Champasgne Cognac führt. Wil waren neugierig
erſtanden eine Flaſche zu 2,10 Mk. und nahmen an
daß der Cognac aus der edlen Knoblauchspſlanze er
zeugt ſei, jedoch davon keine Spur (Die Flaſche
ſtehk in der Redaktion Jedermann zur Verfügung

33 der Reichsgewerbeordnung fordert nun, ob Jude
oder Chriſt, daß er ſich behördliche Genehmigung zum
Verkauf von Spiritus c. beſchafft. Ob Pinthus dies
gethan, müßten die Concarrenten wohl wiſſen wenn
ſie nicht geſchlafen haben. Hoffentlich laßt ſich die
Polizei einmal die Legitimation zeigen hat er keine
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Schoöffengericht zu Halle a. S in der Sitzung von
6 November 1896 an welcher Theil genommen
haben 1 von Marſchall, Gerichtsaſſeſſor, als Vor
ſender 2. Tiſchlermeiſter Claus, Gaſtwirth
Feld mann, als Schöffen, Wenkel Alkuar, als
Gerichtsſchreiber, ſür Recht erkannte Der Angeklagte

ſt der Beleidigung ſchuldig und wird dieſerhalb unter
Auferlegung der Koſten mit einer Geldſtrafe von 15

e Mark bei deren Unvollſtreckbarkeit mit
(re) Tagen Gefängniß beſtraft. Dem Beleidigten

Reſtaurakeur Raue, wird die Beſugniß zugeſprochen
den entſcheidenden Theil des Urtheils innerhalb vier
Wochen nach Zuſtellung des rechtskräftigen Grkenntniſſes
durch je einmalige Einrückung in die Halleſche Reſorm“

und die „Saalezeitung auf Koſten des Angellagken
Sſſetttlich bekannt zu machen und zwar in der „Halleſchen
Reſorm in demſelben Theile und derſelben Schrift

wie der Abdruck der Beleidigung geſchehen S

Sen Wißbegierigen, die gern wiſſen wollen
warum der Redakteur der „Reform“ wegen Raue init

15 Mt. Geldſtrafe beſtraft worden iſt, wollen wir den
Sachverhalt Aarlegen. Der Revaktenr Schröder hatte
dem Batterhändler Raue, welcher gelernter Kellner iſt
unter den denkbar günſtigſten Bedingungen die Pachtung
des „Prätaten vermittelt Eine An ahl Antiſemiten
verkehrter auf Vergnlaſſung Schrobers in Dieſem
Local Aus begrundeter Urſache blieben ſie aber dem
Local ſern was den Raue bewog in der „Saale

leitung u erklären Schröder hat mein Local als
Antiſemitiſches hin geſtellt ich ſelbſt ſtehe ſämmtlichen
politiſchen Beſtrebungen ſern Darauf iſt ihn der
Reform“ erklärt (Ro 6. Juni er daß vie
Antiſemten Speiſen und Getränte als ungenießbar
zurücgeben mußten auch Hoch andere Umſtände mit
ſprachen dadurch ſei es gekommen daß die Antiſemiten

b ranworin ich noch ein großes Lager habe, werden um damit zu räumen

Einen Poſten Kegenmeantel e

benpaigerstr 97

kehrt hätten Natürlich wet
e velche Raue zuredet
vorzugehen Am 29. J

Lorladung vor den Schiedsricht
rochen wurde, darauf erfolgte die

e von 3. Auguſt. Der Redaeteur
v ten Beweis der Wahrheit an er wie

nach, daß einem Gaſte Goulaſch vorgeſett worden
war, von dieſem aber zuruckgewieſen ſel, weil er nicht n

i d
er

Vertreter Rechtsanwalt Purſche,
t erklären „Soulaſch ißt man

rit 250

NRaue

angs bei Raue im Dienſt geweſen war
wiederholten Beſtagen u der Erklärung

d m Prälaten zum Braten Margarine ver
wendet habe und zwar nicht von der beſten Den
Zeugen, die in dem Lokal verkehrt hatten, wurde die
Frage vorgelegt warum ſie den Verkehr im Prälaten“

abgebrochen hatten worauf nur die Antwort erging,
weil es uns nicht paßte, danach beftagt, was ihnen
ſicht gepaßt habe konnken ſie nichte angeben, ſie

waren eben weggeblieben. Raue halte nun gemeint,
ine bedeutende Gelbbuße dabei eraue ſchlagen ſein
Vertreter lehnte aber dendahin gehenden Antrag zu ſtellen
ab und erfolgte deshalb wegen fehlender Begründung des

die Abveiſung. Das Gericht fand nach alledem eine
gung vorhanden und den Wahr ilsbeweis nieht

voll und ganz erbracht, daher 15 Mk. zur Staatskaſſe

eBriefhaſten.
L. Merſeburg. Nun und mmer ind wir gegen den

M walte ſtand als ſolchen. Wir bekämpfen nur die Ueberhebung
Allen gerechten Beſtrebungen die ch auf Geſeß und Morl
gründen muß in Deutſchland freie Bahn geſchaffen werden.

Mann im Monde. Wenn die rothen Genoſſen im
höchſten Grade beunruhigt worden ſind ſo iſt dies ine Ge

Nugthunng ür die Antiſeiniten Den Veuten wachſen nächſtens
die Hörner. Sie wollen es nur nicht ein ſehen, daß die Juden

unſer Unglück ſind

Die Jagd.
Die Sauen zerwühlten das Ackerfeld,

Da wurden die Jger zur Jagd beſtellt
Sie kamen von nah und fern herbe

Es gab ein luſtiges Waidmannsgeſchrei
Die Sauen, die werden es büßen!

Die Jäger ſtießen gewaltig ins Horn
Und jagten eifrig durch Dickicht und Dorn,
Sie gielen ſo ſicher ſie treffen beſtimmt,
Damit das Wühlen ein Ende nimmt.
Ihr Sauen, jetzt werdet ihrs büßen!
Und als zum Schlüſſe das Horn erklang,

Da ſahen die Jäger auf ihren Fang
Ein Maulwurf wurde unſchädlich Jemacht
Und ein paar Mäuſe zur Strecke gebracht.
Und die Sauen? Die ſind noch gefährlich!

(Deutſcher Michel).
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